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Xtuppen ein Mampf ftatt. Ücßtcrc ftecften Me ?(arebrüde unb einige

ûaufet in SBranb. oc-u •„ -~

®aë «eine 3bt)ü ans SBürenS Umgebung geigt un§ ben 85]ai)tigen

aSenebift éirt, bei non feinem bcë âxkgeê geïjenben gieunbe am „föetgD

bünbeli" machen geftört toirb. ®ie ©emntlicbïeit, mit bet er Urt) auf ben

êeùibotf" gefeilt bat, Iäfrt barauf fcfflieffen, baff er ftcf) ntcfjt fo u^ßet"
bat ftörcn I äff en unb mit fffntcreffe uoit) allerlei fccuigïetten anbort. „oc-

greiflieb! — Sßie bie Sfrbeit in fotdiem «Iter miibfam bor fnb gebt, |o

tnirb aui ber S?ctDcgungëïrei§ immer enger.

Bürfirclßjau.
Wnbernc Oftttife«. 58on IgofefSBictor SBibmann. »erlegt bet

Huber & So., grauenfelb. '2. Stuft. ifkcië 6 gr- „
Sie neue Sluflage biefer ©ammlung enthalt neben bem fetttftnntgen ~uft=

fbiel „S h f a n b e t ë TO ä b et) e n", baë feine »ïthnenibirïfamîett btelîa$ tetoaïjrt

bat, eine Sieubearbeilung bcë fiinfaïtigen Srantaê „D e none, beben ©djonjjext
mir bei ber Stuffiibrung im giircber ©tabittjeater erlebten, unb einen getftret^cn
neuen ©inaftcr „Set Kopf b e 8 © r a.f 1 u 8 eine bxflortfcbe @ro:teSïe nach

antiïem 5D?otit>, bereu (Eigenart eine 23ercicßetung unferer Siteratut bebeutet. (S m

©Biel im ©piet, ©rf)era unb ©ruft in pbautaftifdjcr TOtfcÉfung unb

9leite Urteile über .Heinrirfi aRan-ffc« sllttettteuet unb ©(ftttffatc
bon Stbotf S'ont tin. Wach ein. er ftnbaltsaugabe fahrt baë 33 e r n e r

teilt gen »Blatt fort: „3 ft fo baë ©djicffal TOaneffeë boller »Benteuer, fo ma»

chen biefe fremben ©rlehniffe, bie fo üherrafdfenb unb feltfam Jtnb, tote fxe eben

nur baê Seben felbft erfinben tann, gtoar baê 93ucß feßon auf$erlt<ß tniereifani,
aber fie bleiben trofebem nur ein tufgerlidfeS; feinen toabren, menfd&Itdj fo utx.

enblich erhebenben Inhalt erhält baë 33uch erft bureb bte jeehfrihe ©ntotdlung, bie

mir erleben, ©in aßen Verfügungen gugättgli<f)e§, auf fuß felb^t angemtefene*

TOenfcbenlinb tnirb iperr feiner felhft, tüirb ebcl, IfiXfreidEj unb gut •

„SBöatlin'S neues ffiudj erfüllt bie gorberungen ber SSoIfëlxteratur: e§ ift fpan=

nenb, ereigniêreid), unb e§ entftrömt ihm eine tiefe, tiefe TOenfcbenltebe. Stefeë
S3uch au empfehlen, ift eine gute Sat."

Stnet Säufer — 3rtei «üöclteit. ©tgablung aus ben Kampren um tue

©IauBenSfreifjeit, bon ©mit TO a r t i. »erlag bon Hübet & So, graucnrelb. 1911.

33reiê qeh. gt. 5.— Sie SBiebertäufer finb eë hier, bie unter ber im »egtttne bes

18 Sahrh'unbertS hei unë ïjerrfdfcnben ©lauhenêunfreiheit leiben. Saê intrb un§

gegeigt an ber §anb bei Hoffnungen unb ©nitäufd)ungen gtoeter Sxehenben, bxe

nid6t gufamtnentommen tonnen, meil ber ftarre unb au§f(ßhefeltcße ©taube etnerfeu»
unb bie Scheu bor ber ©ingehung einer ©he mit einer SBxebertaufenn anberfettë

ihre »erhinbitng unmöglich macht. Sie SarfteHung ift im gangen anfpreegenb,

ohne hefonberë erfrifchenbe ©igenart aufgutoeifen, bie SecEfntï ettoaë Veraltet unb

tnenig tunftöoß. SPZan feße nur gu, mie utnftänblidj ber Vetfaffer dßataneriftert
aïïeë bireït, anfiait inbirett — unb tnic biet üherflüffige ©pïurfe er mad)t.

Redaktion: Dr. JId Uögtlin in Zürich U, Hsvistrasse 70- (»eitrüge nur an biefe «reffet)

MF" ilnotrlongt »t«t0*r<»nM«n ^«iträflbn muSîboe ^Sehnorto bbtgeXegt M
Drudi und expedition von millier, Olerder $ gie„ Sd)ipfe 33, ZQrid) I.

3nfertton8preifc
für feßtoeig. Stngeigen: V* ©eite 3^- 72.—, 36. V® 3^- 24.

gr. 18.—, '/» ©. gr. 9.—, ©• S*- 4.50;

für Slnaeigen auëiânb. Urfprungë: '/t ©ette TOI. 72.—, '/e ©. TOI. 36. '/»®- 24-

»/« ©. TO!. 18.—, '/s ©. TOt. 9.—, Vie ©. TOI. 4.60.

«Befnige MnscincnannaBnte: Slnnoncen«@spebition fRuboIf »îoffe, gurid) 93afel,

Sern ©t ©allen, Sugern, ©djaffhaufen, »erlitt, 23reêlau, Steêben, granffurt a. TO.,

Hamburg, Kötn a. 3tt)- ßeipätß, TOagbehurg, TOündjen, ©tuttgart, 2Bten.

Truppen èin hiamps statt. Letztere steckten die Aarebrücke und einige

Däuser in Brand.
^ ^ c-r-'-n ^^

Das kleine Jdpll aus Büreus Umgebung zeigt uns den fahrigen
Benedikt Birt, der von seinem des Weges gehenden Freunde am „Heizi-
bündeli" machen gestört wird. Die Gemütlichkeit, mit der er ffch auf den

Heizibock" gesetzt hat. lässt darauf schließen, daß er sich nicht so migerni

hat stören lassen und mit Fnteresse noch altertet Neuigkeiten anHort. Be-

greislich! — Wie die Arbeit in solchem Alter mühsam vor sich geht, so

wird auch der Bewegungskreis immer enger.

Vücherschau.
Moderne Antiken. Non I o s e f ^V i c t o r W i d m a n n. Verlegt bei

Huber â Co., Frnucnfeld. 2. Aufl. Preis 6 Fr- -, -,
Die neue Auflage dieser Sammlung enthält neben dem Feinsinnigen ^ust-

spiel „Lb s a n d c r s 'M ä d ch e n", das seine Bühnenwirksamkeit vielfach bewahrt

hat, eine 'Ncubcarveilung des fnnfaktigen Dramas „O e n o n e desten Schönheit

wir bei der Aufführung im Zürcher Stadttheater erlebten, und einen geistreichen

neuen Einakter „Der Kopf des Cra.,1 u s erne historische Groteske nach

antikem Motiv, deren Eigenart eine Bereicherung unserer Literatur bedeutet. Em

Spiel im Spiel, Scherz und Ernst in phantastischer Mischung und Durchdnwfnng
Nene Urteile über Heinrich Man'sses Abenteuer und Schicksale

von Adolf Vogt lin, Äach einer stnhnltSangabe fahrt das- Bern er ^n-
tellìgenzblatt fort, „Ist so das Schicksal Manesses voller Abenteuer, so ma-

chen diese fremden Erlebnisse, die so überraschend und seltsam sind, wie sie eben

nur das Leben selbst erfinden kann, zwar das Buch schon äusserlich interessant,

aber sie bleiben trobdcm nur ein Äußerliches; seinen wahren, menschlich so un-

endlich erhebenden Inhalt erhält das Buch erst durch die feelische Entwicklung, die

wir erleben. Ein allen Versuchungen zugängliches,^ auf sich selbst angewiesenes

Menschenkind wird Herr seiner selbst, wird edel, hilfreich und gut - - - -

„Vögtlin's neues Buch erfüllt die Forderungen der Volksliteratur: es ist span-

nend, ereignisreich, und es entströmt ihm eine tiefe, tiefe Menschenliebe. Dieses

Buch zu empfehlen, ist eine gute Tat." -v.
Zwei Säuser — Zwei Welten. Erzählung aus den Kampwn um d c

Glaubensfreiheit, von Ernst Marti, Verlag von Huber â Co. Fraucnfeld. 1911.

Preis geb. Fr. ö.— Die Wiedertäufer sind es hier, die unter der nn Beginne des

13 Jahrhunderts bei uns herrschenden Glaubensunfreiheit leiden. Das wird uns

gezeigt an der Hand der Hoffnungen und Enttäuschungen zweier Liebenden, die

nicht zusammenkommen können, weil der starre und ausschàszliche Glaube kîuerseit^
und die Scheu vor der Eingehung einer Ehe mit einer Wiedertäufer,n anderseits

ihre Verbindung unmöglich macht. Die Darstellung ist im ganzen ansprechend,

ohne besonders erfrischende Eigenart aufzuweisen, die Technik etwas veraltet und

Wenig kunstvoll. Man setze nur zu, wie umständlich der Versasser charakterisiert
alles direkt, anstatt indirekt — und wie viel überflüssige Exkurse er macht,

Xeâaktion: Dr. M DSgtlin in Zürich D. llsvwrâsse 70- <Bàiîg° nur °n di-s- Adr-s,-i>

WM- zlnvrrlangt eingesandten Keitriigen n»utz>as Uäckp-rto betgelrgt werden. "MW

Druck unâ expeöüion von Müller, Aeràer H rie.. Schiple ZZ, Zürich I.

Jusertionspreisc
für schweiz. Anzeigen: ^ Seite Fr. 72.—, S. Fr. 36. ^/s S. Fr. 24. stt S.

Fr, 18—, '/- S. Fr, S,—, >/>° S, Fr, 4.M;
für Anzeigen aus land, Ursprungs, '/> Seite Mk. 72.—, '/s S. Mk. 36. hs«, Mk, 24,

-/. S, Mk. 18.—, V» S. Mk. S—, V>s S. Mk. 4,öv.
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